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3.1   Übersicht Wärme aus 
erneuerbaren Energien

Eine kommunale Wärmeplanung sollte in jedem Fall gemeinde-
übergreifend als interkommunale Zusammenarbeit durchgeführt
werden.DasistvorallemfürdieLandgemeindenempfehlenswert.
Der Landkreis kann hierbei gemeindeübergreifend koordinierend
alsInitiatorundOrganisatorwirken,insbesonderewennderLand-
kreisdieStelleeinesKlimaschutzmanagersunterhält.IndiesemFall
wäreesmöglich,aufKreisebene

das Photovoltaik- und Solarthermiepotenzial durch ein Solarpo-
tenzialkatastererfassenzulassensowiedieVerfügbarkeitvonBio-
massewieWaldrestholzundGrünschnitt,Abwärme-,Geothermie-,
regionalerzeugteunderneuerbareGase(Biogasanlagen)zurEin-
speisungindasöffentlicheGasnetzoderzurAbwärmenutzung.

UnteranderembietetdieAGFW(ArbeitsgemeinschaftFernwärme)
Leitfäden zu Erzeugungstechnologie, Abwärmeeinbindung und
Verlegekosten an, welche einen Überblick über technisch-wirt-
schaftlicheGrundlagenvonFernwärmesystemenbilden,u.a.:

• Abwärmeleitfaden(AGFW,2020a)
• PraxisleitfadenGroßwärmepumpen(AGFW,2020b)
• PraxisleitfadenSolarthermie(AGFW,2121a)
• Praxisleitfaden Fernwärmeleitungsbau – Verlegesysteme und

Kosten(AGFW,2021b)

EineräumlichaufgelösteDarstellungderlokalverfügbarenPoten-
ziale erneuerbarer Energien ist ein wesentlicher Schritt zu einer
klimaneutralen Wärmeversorgung in einem Gemeindegebiet. Die
folgendeTabellezeigtKriterienauf,diezurAbschätzungvonPo-
tenzialenerneuerbarerundklimaneutralerWärmeerzeugungstech-
nikenherangezogenwerdenkönnen.

3.1ÜbersichtWärmeauserneuerbarenEnergien
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Tabelle 1: Kriterien zur Abschätzung von EE-Potentialen  
(Quelle: AGFW & DVGW: Praxisleitfaden Kommunale Wärmeplanung)

Maßnahme Potenzialanalyse 
erfolgt über:

Weiterhin zu  
berücksichtigen

Solarthermie Flächenverfügbarkeit Witterungsabhängiger
Ertrag

Tiefengeothermie GeothermischeVor-
kommen

Standorteinschränkungen
insbesondereinWasser-
schutzgebieten

Risikoanalyse

Power-to-Heat AngebotanCO2-
neutralerzeugtem
Strom

VolatilitätdesStrompreises

Power-to-Gas
(Wasserstoff)

AngebotanCO2-
neutralerzeugtem
Strom

VolatilitätdesStrompreises

Wärmepumpe Wärmequelle(Um-
weltwärme,Nieder-
temperatur-Abwär-
me,oberflächennahe
Geothermie,Ober-
flächengewässer)
undperspektivisches
AngebotanCO2-
neutralerzeugtem
StromzumAntrieb
derWärmepumpe

AbhängigkeitvonderWär-
mequelle:

• Langzeitverfügbarkeit
• VolatilitätbeiAbwärme
• Standorteinschränkun-

gen
• WitterungbeiUmwelt-

wärme

FesteBiomasse
undbiogene
Brennstoffe

„Brennstoffvorkom-
men“undsonstige
Rohstoffströmefür
Biomasseundbioge-
neBrennstoffe

Konkurrenzzuanderen
Verwertungsmöglichkeiten,
insbesonderebeiHolz

GasförmigeBio-
masse(Biogas/
Biomethan)

Marktverfügbarkeit,
bilanzielleNutzung

Konkurrenzzuanderen
Verwertungsmöglichkeiten,
z.B.reineStromerzeugung
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Tabelle 1: Kriterien zur Abschätzung von EE-Potentialen  
(Quelle: AGFW & DVGW: Praxisleitfaden Kommunale Wärmeplanung)

Maßnahme Potenzialanalyse 
erfolgt über:

Weiterhin zu  
berücksichtigen

Abwärme(direkte
Einbindung)

VorhandeneBetrie-
be,Unternehmen
undProzessemit
hohenAbwärme-
mengen

Langzeitverfügbarkeitder
Wärmequelle

Synthetische
Brennstoffe(z.B.
HVO,FT-Diesel,
Bioethanol)

AngebotanCO2-
neutralerzeugtem
Strom

VergleichsweisehoheEffizi-
enzverlusteundKosten

WiewerdenerneuerbareEnergienbeiderkommunalenWärmepla-
nungberücksichtigt?

ZumZeitpunktderDrucklegungdiesesBucheshatdasFraunhofer
ISIveröffentlichteWärmepläneausBaden-Württemberganalysiert
und eine Auswertung der darin aufgeführten Maßnahmen vorge-
nommen.

DieAnalyseumfasst30Wärmepläne,wasetwaeinemDrittelder
kommunalenWärmepläneinBaden-Württembergentspricht.

DieaufgeführtenMaßnahmen lassensich indie folgendensechs
Kategorieneinteilen:

1. Machbarkeitsstudien
2. EffizienzsteigerungundSanierungvonGebäuden
3. Ausbau und/oder Transformation von Wärmeversorgungsnet-

zenund/oderNutzungungenutzterAbwärme
4. Ausbau und/oder Transformation erneuerbarer Wärmeerzeu-

gung
5. Ausbauund/oderTransformationerneuerbarerEnergien
6. StrategischePlanungundKonzeption
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InSummewurden181Maßnahmeninden30untersuchtenWärme-
plänenbeschrieben.

NebenderEffizienzsteigerungundSanierungvonGebäudenbetra-
fendieMaßnahmen:

1. Ausbau und/oder Transformation von Wärmeversorgungsnet-
zenund/oderNutzungungenutzterAbwärme(44)

2. Ausbau und/oder Transformation erneuerbarer Wärmeerzeu-
gung(24)

3. Ausbauund/oderTransformationerneuerbarerEnergien(26)

In der Kategorie „Ausbau und/oder Transformation erneuerbarer
Energien“istdieamhäufigstengenannteMaßnahmedieInstallati-
onvonPhotovoltaikanlagen(PV)aufDächernundFreiflächen.Dies
unterstreichtzwardieAnerkennungderPhotovoltaikalsSchlüssel-
technologiefürdieStromerzeugungauserneuerbarenEnergien,es
istabernichterkennbar,wiedieseMaßnahmenindiekommunale
WärmeplanungimEinzelnenEinzugfindenundumgesetztwerden
können,da

1. ein Ausbau der PV auf den Dächern, selbst wenn sie vorge-
schriebenwerdenkönnte,ihreGrenzenamNetzausbaufindet,

2. derAusbauvonPV-AnlagenaufdemfreienFeld–auchwenn
er z.B. imFallder sogenanntenAgri-Photovoltaik sinnvoll er-
scheint–umstritten istunddurchBürgerinitiativenund-befra-
gungenzuFallgebrachtwerdenkann.

PV-Anlagen können aber in der kommunalen Wärmeplanung auf
denDächernundFlächenderBetriebsräumeund-flächeneinerBe-
treibergesellschaft,welchefürdieWärmeversorgungzuständigist,
einegewisseRollezurUnterstützungvonelektrischen.Wärmeer-
zeugernwieWärmepumpeoderPower-to-Heatspielen.

NachdemWärmeplanungsgesetz(WPG)§3giltals"Wärmeauser-
neuerbarenEnergien"WärmejeweilsimSinnedesGebäudeener-
giegesetzes(GEG):
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a) ausGeothermieimSinnedesGEG§3Abs.1Nr.13:„Geother-
mie“diedemErdbodenentnommeneWärme,

b) ausUmweltwärmeimSinnedesGEG§3Abs.1Nr.30:„Um-
weltwärme“diederLuft,demWasseroderderaustechnischen
ProzessenundbaulichenAnlagen
stammenden Abwasserströmen entnommene und technisch
nutzbar gemachte Wärme oder Kälte mit Ausnahme der aus
technischen Prozessen und baulichen Anlagen stammenden
AbluftströmenentnommenenWärme,

c) ausAbwasserimSinnedes§54Abs.1Satz1desWasserhaus-
haltsgesetzesvom3.Juli2023:
Abwasserist
1. das durch häuslichen, gewerblichen, landwirtschaftlichen

odersonstigenGebrauchinseinenEigenschaftenveränder-
teWasserunddasbeiTrockenwetterdamitzusammenab-
fließendeWasser(Schmutzwasser)sowie

2. das von Niederschlägen aus dem Bereich von bebauten
oder befestigten Flächen gesammelt abfließende Wasser
(Niederschlagswasser),

d) ausSolarthermie,
e) ausBiomasseimSinnedesGEG§3Ab.3:biologischabbau-

bareAnteilevonAbfällenausHaushaltenundIndustrie;Altholz
derKategorieIII,ausunbehandeltenResthölzern,ausResthöl-
zernausderHolzbe-und-verarbeitung,ausSägerestholzoder
aus Industrieholz der Altholzkategorien I, II und III, sofern die
BiomassedenAnforderungendesGEG§71fAbs.2bis4ent-
spricht:
– DieeingesetzteflüssigeBiomassehatdieAnforderungenan

einennachhaltigenAnbauundeinenachhaltigeHerstellung
der Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung vom 2. De-
zember2021(BGBl.IS.5126)zuerfüllen.

– BeiderNutzungvongrünemoderblauemWasserstoffein-
schließlichdaraushergestellterDerivate,dieübereinnetz-
gebundenesSystemgeliefertwerden,mussdieMengedes
entnommenen grünen oder blauen Wasserstoffs oder dar-
aus hergestellter Derivate im Wärmeäquivalent am Ende
einesKalenderjahresderMengevongrünemoderblauem
WasserstoffoderdaraushergestellterDerivateentsprechen,
dieanandererStelleindasNetzeingespeistwordenist.
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– DerzurErzeugungdergasförmigenBiomasseeingesetzte
AnteilvonGetreidekornoderMaisinjedemKalenderjahrdarf
insgesamthöchstens40Masseprozentbetragen.

und§71gNr.3erfüllt.

AnforderungenaneineHeizungsanlagezurNutzungvonfesterBio-
masse:

1. Nutzung ineinemautomatischbeschicktenBiomasseofenmit
WasseralsWärmeträgerodereinemBiomassekessel

2. ausschließlichBiomassenach§3Abs. 1Nr. 4, 5, 5a, 8oder
Nr.13derVerordnungüberkleineundmittlereFeuerungsan-
lagen(naturbelassenesHolz,Presslingeausnaturbelassenem
Holz,sonstigenachwachsendeRohstoffe)

3. Biomasse entsprechend den Vorgaben der Verordnung (EU)
2023/1115 über die Bereitstellung bestimmter Rohstoffe und
Erzeugnisse,diemitEntwaldungundWaldschädigung inVer-
bindungstehen
a) ausgrünemMethan imSinnevonBiomethan,dasdieAn-

forderungen an gasförmige Biomasse-Brennstoffe gemäß
Buchstabe e erfüllt, Methan, das aus grünem Wasserstoff
undbiogenemoderatmosphärischemKohlendioxidherge-
stelltist,oderKombinationenhiervonauchmitBeimischung
vongrünemWasserstoff,

b) auseinerWärmepumpe,dieWärme ineinWärmenetzein-
speist,soferndieWärmepumpezumZeitpunktihrerInstalla-
tiondieinAnhangVIIderRichtlinie(EU)2018/2001zurFör-
derungderNutzungvonEnergieauserneuerbarenQuellen
festgelegtenMindesteffizienzkriterienerfüllt,

c) ausStrom,derauseinemNetzderallgemeinenVersorgung
imSinnedes§3Nr.17desEnergiewirtschaftsgesetzesoder
einemgeschlossenenVerteilernetzimSinnedes§110des
Energiewirtschaftsgesetzes bezogen wird, hinsichtlich des
durchschnittlichen erneuerbaren Anteils am bundesweiten
Bruttostromverbrauch des vorangegangenen Kalenderjah-
res,

d) ausStrom,der ineinerAnlage imSinnedes§3Nr.1des
Erneuerbare-Energien-Gesetzes erzeugt wurde, die über
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eineDirektleitungmitderAnlagezurErzeugungvonWärme
verbundenistoderausschließlichinnerhalbeinerKundenan-
lageimSinnedes§3Nr.24aoderNr.24bdesEnergiewirt-
schaftsgesetzeserzeugtundverbrauchtwurde,

e) aus grünem Wasserstoff im Sinne des § 3 Abs. 1 Nr. 13b
desGebäudeenergiegesetzesinderaktuellenFassung,ein-
schließlichdaraushergestellterDerivate,sofernderWasser-
stoffdieAnforderungendes§71fAbs.3desGebäudeener-
giegesetzeserfüllt.

Entwicklung der Fernwärmenetze und Einsatz von Fern- und 
Nahwärme
EinGroßteilderWärmeversorgungsollinZukunftübermiterneuer-
barenEnergienversorgteNah-undFernwärmenetzeerfolgen.Die
folgendeÜbersichtzeigtdieEntwicklungderFernwärmeundihre
Möglichkeiten.

1.Generation

Wärmenetze fanden die erste kommerzielle Verbreitung bereits
zurZeitderJahrhundertwende,umdieAbwärmederthermischen
Kraftwerkezunutzen,die fürdiezunehmendeElektrifizierungder
Städteentstanden.DabeiwurdenindenHeizkraftwerkendieTurbi-
nenalssogenannteGegendruckturbinenbetrieben,beidenender
abgearbeiteteDampfamEndederTurbinemithohenTemperatu-
renüber130°CineinFernwärmenetzgeleitetwurdeodereswurde
DampfausderTurbineausgekoppelt.

2.Generation

Ein besonderer Nachteil der Wärmenetze der 1. Generation war,
dassderWasserdampfsehraggressivwarunddeshalbdasRohr-
leitungsmaterialkorrosionsbeständigseinmusste,wasdamalsnur
mitGraugussgelang.DaGraugussabersehrbrüchigistundnur
bedingtdemDruckstandhaltenkonnte,kameszur2.Generation
derFernwärmeanlagenmitdruckbeaufschlagtemWasser,welches
mitüber100°CdurchStahlrohre,dieeinewesentlichhöhereme-
chanischeQualitätalsGraugussaufwiesen,floss.Dennochwares
wegenderhohenTemperaturennurmöglich,dieLeitungenmitMi-
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neralwolle als Dämmmaterial zu dämmen und die Dämmung mit
einembituminiertenBlechmantelzuumschließen,wodurchderMa-
terial-undVerlegeaufwandimmernochsehrhochwaren.

3.Generation

Beider3.Generationhandeltessichumdieheutevielfacheinge-
setztenNah-undFernwärmenetzemitBlockheizkraftwerkenoder
Holzhackschnitzeln bzw. Holzpellets u. a. als Wärmequelle und
Temperaturenbis95 °C.ErstmitdiesenniedrigenTemperaturen
war es möglich, wasserbeständige Kunststoffe als Dämm- und
Ummantelungsmaterial zu verwenden, wodurch es auch möglich
war, wesentlich flexibler zu agieren und sogenannte Nahwärme-
netzeund-inselnzuschaffen.NebenStahlrohren,dieverschweißt
werden,gibtesflexibles,bereitsgedämmtesRohrmaterialvonder
Rolle.

4.Generation

AktuelleEntwicklungen vonFernwärmenetzengehen inRichtung
einer„4.Generation“undeinerdamitverbundenenVorlauftempera-
turunter70°C,sogenannterNiedertemperatursysteme,welchedie
VerwendungvonNiedertemperaturquellenwieWärmepumpener-
möglichen.HierkönnenauchflexibleKunststoffrohrealsLeitungs-
materialzumEinsatzkommen.Esmussallerdingsdaraufgeachtet
werden,entwederdieMindesttemperaturfürdieWarmwasserberei-
tungeinzuhaltenvonmindestens70°C,wenndieWärmefürdas
TrinkwarmwasserbeimKundenineinemTrinkwarmwasserspeicher
gespeichertwird,oderdieWärmeübertragungfürdasWarmwasser
erfolgtdirektübereinenWärmeübertragerodereineFrischwasser-
station.

5.Generation

Wärmenetze der 5. Generation sind sogenannte „Anergie-Netze“
oder „Kalte Nahwärme“-Netze, die mit Vorlauftemperaturen von
10–30 °C und dezentralen Wärmepumpen bei den Verbrauchern
zurTemperaturerhöhungarbeiten.
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Die wirtschaftliche Wärmeversorgung mit erneuerbaren Energi-
en über Nah- und Fernwärmenetze ist im Wesentlichen abhän-
gig von der Wärmebedarfsdichte oder Liniendichte. Die folgende
GrafikzeigtinAbhängigkeitderWärmebedarfsdichte(GWh/km²a)
undLiniendichte(MWh/km)einesGemeindegebiets,inwieweitein
mögliches gesamtwirtschaftliches Entwicklungspotenzial für die
VersorgungsartenWärmenetz,GasnetzundindividuelleObjektver-
sorgungbesteht.

Bild 1: Orientierungswerte für Versorgungsoptionen auf der Basis von 
Wärme- und Liniendichte (Quelle: AGFW & DVGW: Praxisleitfaden Kom-
munale Wärmeplanung, Seite 35)

Die folgende Tabelle stellt die verschiedenen Eigenschaften von
erneuerbaren Wärmeerzeugungstechniken gegenüber, um eine
ÜbersichtundEinordnungüberdietechnischenMöglichkeitenzu
erhalten.
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Bild 2: Eigenschaft der Nutzung von erneuerbaren Energien nach 
Flächenbedarf und Deckungsbeitrag (Quelle: AGFW & DVGW: Praxis-
leitfaden Kommunale Wärmeplanung, Seite 39)
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